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Winter in

9?ocp nicpt üermocpte bie ©unite. — eg war elf Upr Dormit»
tagg — in ben ©algrunb git bringen; bocp Beleuchtete fie
bie naiven Serge mit iprem freunblicpen Sickte. Stud) war
bie Süft pier weniger fait; obwopl bum Stufftieg iu ©djweife
gebabet, fpürte icp fein gröfteln unb genop bie ©infamfeit
beg pepren ©ebirggtaleg wopl eine Siertetftunbe lang.

©ann feprte mein güprer gurüd, einen grünen Pfauen»
fdjmeif bon ©annäften hinter fid) pergiepenb. SBir bradien
auf. Slber id) wünfcpte bocf}, ,^uerft mich ben eigenen gitpein
anguDertrauen, beüur ich miel) wie ein erlegter Sär.bergaib
fdjleppen liepe. @g ging mit fpütfe • beg ©fiftodieg längere
fjeit üortrefftid). ^ute^t aber, afg wir gur unterften, fteilften
Sartie famen, lag icï) uuDerfepeng auf einmal auf betn Süden,
itnb mm war ich 'Dopt gufrieben, mid) auf bie ©annafte
gu fe|en unb auf biefem naturroücpfigen ©djlitten bie ©aftern»
talwanberung gu befcpliepem 2llg mir aug ber Slug pinaug»..
gelangten unb beibe wiebcr gu $up in unfern alten ©puren
ftapften, ging fueben am ©eHiporn britben gegen bag Uefcpe»
nental gu eine ©cpneeftaublamine nieber, bie nod) eine palbe 9Ki»
nute lang wie ein SBafferfalt in einem Sergfpalt weiterriefelte.

Sacp ber Slnftrengung beë Sormittagg waren bie erften
Sadjmittaggftunben teilweife bem Stugrupen in ber bepagliipen
fpalle beg |)0telg, teilweife bem $ufepen auf ber ©igbapn
gewibmet, wo ein ©upenb fröplicper @d)littfd)up!äufer fid)
tummelte. Unüergeplicp bleibt mir unfer SIbenbfpagiergang
gum Süplbab, befonberg ber Südweg. ©er präd)tige ©annen»,
walb, ber bort bie ©trafse einfaßt,' gibt gu bem Sergpintet»
grunb beg ©ateg unb gu ben £>ocpgipfetn ben fcpönften Sot»,
bergrunb ab. Unb wie perrlid) mar an biefem Slbenb bie

Seteucptung Ueberm ©etliporn (in ber Sicptung nacp bem
Éktflig) fdjwammcn Sofawolfen im flaren Stau unb warfen
uuDerfepeng auf bie S'ette ber Stümligalp; bie fcpon längft
feine bireften ©onnenftraplen mepr empfing, einen fanften
3Biberfd)ein, ber, je bttnfler im ©ale bie ©ämmerung würbe,
befto mepr gunapm, big eg ein eigentliches Ültpengtüpen würbe.
Sßanbte man aber ben Slid norbwärtg gegen ben fernen
liefen, fo glid) biet ber Rimmel einem hellgrünen ©ee. Unb
jeber befonbere Serg patte je nad) ber Slrt feineg gdêgefteing
unb ber ©djneeDerpältniffe feine eigene Seteucptung. Sur

Der neue Briefpoftftempel

Son ipm gu reben fcpeint.jept bie reepte .geit, ba mopt
gu feiner anbern geit beg Sapreg an gapt fo Diele Sriefe
unb harten auf ben SoftDerwaltungcn abgeftempelt werben

tnüffen, wie gerabe in ber Söeipnacptg» unb Seujaprggeit.

fldelboden.

fd)Wer fonnte man fid) entfepliepen, Don biefer geettpratpt
gu fepeiben, big enblicp boep ber Sßunfcp nacp päuglicper Se»

paglicpfeit unb Supe überwog unb ung äug ber SSinternacpt
ing §otet gurütffüprte. - - '

®m äftontag früp waren bie ©epeiben unfereg genfterg
mit ©igbtumen bebecft, trop ber SSJärme, bie Don ber gentrat»
peigung augftrömte, unb jebeg Mltegefüpt beim Infleiben
augfeplop: Slber eg war ein befonberg froftparter Söinter»
morgen, ©en ©dritten gur Slbfaprt patten mir auf 11 Upr
beftellt; fo blieb ung noep geit gu einem Slbftpiebgfpagiergang
noep einmal in ber Sicptung beg ©emmipaffeg. ©in eigfalter,
lebentötenber Suftgug gog Don ipm fein unb feparf bag ©at
entlang, ©ennoep bemerfte ich auper einem Sabenpaar einige
©pertinge unb fogar ein fyinflein. 9tucp biefe Sögel müffen
ipr befonbereg fpeimatgefüpt paben, bap fie felbft über bie
fcplimmfte, pärtefte geit nicpt etwag tiefer ing milbere fpaupt»
tal pinab augwanbern, fonbern pier oben augparren,. wo. fie
jept fattm eine anbere bîaprung finben, atg wag fie aug bem
Derbauten gutter ber ©djtittenpferbe ba unb bort auf ber
©trape peraugpicfen fönnen.

ßur feftgefepten ^eit fupren wir ab ; ein fräftiger Srauner
gog ben ©cplitten. Sm 9îu waren mir am blauen ©ee (ber
auep im parten SBinter nicht gefriert), unb ftpon naep einer
©tunbe fdpönfter gaprt im ©onnenfepein, aber bei feparfer
®atte, in.grutigen. ©ipon nnterwegg patten wir bemerft,
bap fiä) talaufwärtg in patber |)öpe beg liefen eine pori»
gontale Sîebelfcpiipt pinftpob. SBie wir richtig apnten, ,.iuar
fie bag ülngeicpen, bap ber ©punerfee mit Umgebung bewölften
Rimmel unb trübeg SBetter pabe. ©ap wir aber, alg wir
naipmittagg um 5 Upr in Sern einfupren, pier fogar ein
fd)üd)terneg ©auwetter antreffen würben, bag patten wir
Weber in ^anberfteg auf ünferm ÜKorgenfpagiergang in fnir»
fepenbem ©d)nee, noip auf ber ©(plittenfaprt Dermuten fönnen,
wo fid) ber ®utfcper feine Dpren Don f^eit gu $dt reiben
mupte, bap fie tpm nicht erfroren. Um fo mept blieb nun
im ©egenfap gu ber trüben Suft unb bem ©trapenfepmup ber
©tabt bag Silb beg winterlicpen Sanberfteg in itnferer @r=

inneritng wie ein ©räum Don meiper, reiner Sllpenperrticpfeit
beftepen.

unb feine Druckmafcbine.

Um nun biefe Slrbeit, bie gar feine fo unwefentlid)e ift, wie
fie fcpetnt, erfeiiptern, begw. fcpneller erlebigen gu fönnen,
pat bie eibg. Softüetwaltung in Sern gur Stöbe eine ante»
rifanifepe ©tempelmafipine auffteHen taffen, bie ben Slngcftetlten
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Winter în

Noch nicht vermochte die Sonne. — es war elf Uhr vormit-
tags — in den Talgrund zu dringen; doch beleuchtete sie
die nahen Berge mit ihrem freundlichen Lichte. Auch war
die Luft hier weniger kalt; obwohl vom Aufstieg in Schweiß
gebadet, spürte ich kein Frösteln und genoß die Einsamkeit
des hehren Gebirgstales wohl eine Viertelstunde lang.

Dann kehrte mein Führer zurück, einen grünen Pfauen-
schweif von Tannästen hinter sich herziehend. Wir brachen
auf. Aber ich wünschte doch, zuerst mich den eigenen Füßön
anzuvertrauen, bevor ich mich wie ein erlegter Bär bergab
schleppen ließe. Es ging mit Hülfe des Skistockes längere
Zeit vortrefflich. Zuletzt aber, als wir zur untersten, steilsten
Partie kamen, lag ich unversehens auf einmal auf dem Rücken,
und nun war ich es wohl zufrieden, mich auf die Tannäste
zu setzen und auf diesem naturwüchsigen Schlitten die Gastern-
talwanderung zu beschließen. Als wir aus der Klus hinaus-.,
gelangten und beide wieder zu Fuß in unsern alten Spuren
stapften, ging soeben am Gellihorn drüben gegen das Uesche-
nental zu eine Schneestaublawine nieder, die noch eine halbe Mi-
nute lang wie ein Wasserfall in einem Bergspalt weiterrieseltc.

Nach der Anstrengung des Vormittags waren die ersten
Nachmittagsstunden teilweise dem Ausruhen in der behaglichen
Halle des Hotels, teilweise dem Zusehen auf der Eisbahn
gewidmet, wo ein Dutzend fröhlicher Schlittschuhläufer sich

tummelte. Unvergeßlich bleibt mir unser Abendspaziergang
zum Bühlbad, besonders der Rückweg. Der prächtige Tannen-,
wald, der dort die Straße einfaßt, gibt zu dem Berghinter-
gründ des Tales und zu den Hochgipfeln den schönsten Vor-
dergrund ab. Und wie herrlich war an diesem Abend die

Beleuchtung! Ueberm Gellihorn sin der Richtung nach dem

Wallis) schwammen Rosamolken im klaren Blau und warfen
unversehens auf die Kette der Blümlisalp, die schon längst
keine direkten Sonnenstrahlen mehr empfing, einen sanften
Widerschein, der, je dunkler im Tale die Dämmerung wurde,
desto mehr zunahm, bis es ein eigentliches Alpenglühen wurde.
Wandte man aber den Blick nordwärts gegen den fernen
Niesen, so glich hier der Hiinmel einem hellgrünen See. Und
jeder besondere Berg hatte je nach der Art seines Felsgesteins
nnd der .Schneeverhältnisse seine eigene Beleuchtung. Nur

ver neue Lnefpoststempel

Von ihm zu reden scheint jetzt die rechte Zeit, da wohl
zu keiner andern Zeit des Jahres an Zahl so viele Briefe
und Karten auf den PostVerwaltungen abgesteinpelt werden
müssen, wie gerade in der Weihnachts- und Neujahrszeit.

Hpelboden.

schwer konnte man sich entschließen, von dieser Feenpracht
zu scheiden, bis endlich doch der Wunsch nach häuslicher Be-
haglichkeit und Ruhe überwog und uns aus der Winternacht
ins Hotel zurückführte. - /

Am Montag früh waren die Scheiben unseres Fensters
mit Eisblumen bedeckt, trotz der Wärme, die von der Zentral-
Heizung ausströmte, und jedes Kältegefühl beim Ankleiden
ausschloßt Aber es war ein besonders frostharter Winter-
morgen. Den Schlitten zur Abfahrt hatten wir auf 11 Uhr
bestellt; so blieb uns noch Zeit zu einem Abschiedsspaziergang
noch einmal in der Richtung des Gemmipasses. Ein eiskalter,
lebentötender Luftzug zog von ihm fein und scharf das Tal
entlang. Dennoch bemerkte ich außer einem Rabenpaar einige
Sperlinge und sogar ein Finklein. Auch diese Vögel müssen
ihr besonderes Heimatgefühl haben, daß sie selbst über die
schlimmste, härteste Zeit nicht etwas tiefer ins mildere Haupt-
tal hinab auswandern, sondern hier oben ausharren, wo sie

jetzt kaum eine andere Nahrung finden, als was sie aus dem
verdauten Futter der Schlittenpferde da und dort auf der
Straße herauspicken können.

Zur festgesetzten Zeit fuhren wir ab; ein kräftiger Brauner
zog den Schlitten. Im Nu waren wir am blauen See (der
auch im harten Winter nicht gefriert), und schon nach einer
Stunde schönster Fahrt im Sonnenschein, aber bei scharfer
Kälte, in Frutigen. Schon unterwegs hatten wir bemerkt,
daß sich talaufwärts in halber Höhe des Niesen eine hori-
zontale Nebelschicht hinschob. Wie wir richtig ahnten, war
sie das Anzeichen, daß der Thunersee mit Umgebung bewölkten
Himmel und trübes Wetter habe. Daß wir aber, als wir
nachmittags um 5 Uhr in Bern einfuhren, hier sogar ein
schüchternes Tauwetter antreffen würden, das hatten wir
weder in Kandersteg auf unserm Morgenspaziergang in knir-
schendem Schnee, noch auf der Schlittenfahrt vermuten können,
wo sich der Kutscher seine Ohren von Zeit zu Zeit reiben
mußte, daß sie ihm nicht erfroren. Um so mehr blieb nun
im Gegensatz zu der trüben Luft und dem Straßenschmutz der
Stadt das Bild des winterlichen Kandersteg in unserer Er-
innerung wie ein Traum von weißer, reiner Alpenherrlichkeit
bestehen.

und seine Druckmaschine.

Um nun diese Arbeit, die gar keine so unwesentliche ist, wie
sie scheint, erleichtern, bezw. schneller erledigen zu können,
hat die eidg. PostVerwaltung in Bern zur Probe eine ame-
rikauische Stempelmaschine aufstellen lassen, die den Angestellten
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bte nerüenonftrengertbe Dätigleit ber §artba&ftempelimg ab»
nehmen foK. Sd)cm feit einiger geit Icmrt man baljer auf
ben Briefen unb Dtudfadjert, bie unS
inS hauS geflogen tommen, ben
Stemmet biefer SDÎafdjine, mie i^rt Ijter
unfere Slbbiibung geigt, waf)rnel)men.
@r ift in jeber Jpinficfcjt einroanbfrei :

fanber, gut teferlici) unb originett.
Der iïreisftempel erïlârt fid) bon
fetbft: e§ bleibt baju nut git berner»
ten, baj) bie bermertten DageSfttmbert
fortlaufenb angegeben merben, b. Ij. bon
1 bis 24. SBenn alfo g. 83. ein 83rief
nachmittags groifdjen 3 unb 4 UE)r gut
Slbftempetuug gelangt, fo mirb im HreiS=
brud bie Stunbenjaïjf 15—16 gu lefen
fein u. f. m. Die battebertfieljertben fieben
SBellentinien bienen gur eigentlichen ©nt=
Wertung ber ÛDÎarïen. 3tt ber SDÎitte liutS
fteljt eine bie bie Stummer ber
SKafdjine angibt. Die gwifdjen ben un»
terften Sintert eingefeuert 83uc^ftaben Ijaben
bagegeu iljrc eigene 83ebeutung. G ijeifit :

«lettres collectionnées dans les boîtes»
83riefe attS ben Sammelfäften; D:

«lettres déposées au bureau» int
ißoftbureau abgegebene ©riefe; T: «lettres
en transit» — Drcmfitbriefe ; unb R:
«lettres recommandées» — etngefdjrie»
bene ©riefe.

lleber bie Stempelmafdiine felbft läfjt
fid) nur wenig fagen, baS bon allge»
meinem Sntereffe wäre. SSie unfere §lb=

bitbuug geigt, wirb fie burd) einen Keinen

©leïtromotor in
ißerfon gu iljrer

Oer neue Briefpoststempel und seine Druckmaschine.

Bewegung gefegt unb bebarf einer eingigen
S3ebienung. 3|re Dätigfeit ift eine I)öd)ft

einfad)e Sie ergreift bie if)r bereit»
geftellten ©riefe felbfttätig, fü£)rt®fie
unter ben Stempel unb gibt fie nad)
erfolgter ülbftempelung in einen bereit»
geftellten Sarnmelfaften wteber ab.
Seher ©rief wirb nur einmal abge»
ftempelt unb gwar lints oben. @S

ift bcSljalb wichtig, baß baS ißublitnm fid)
baran gewöhnt, bie Sparten in bie rechte
©oubertede gu Weben, um fo ber ißoft»
berwaltung etwas ©ntgegenlommen gu
beweifen. Die 3Jtafd)ine ift imftaube, in
ber Stunbe 22,000 ©riefe öerfdjiebenen
unb ca. 30,000 foliée einheitlichen gor»
mates gu entwerten, begw. abguftempeln.

DaS gegenwärtig in Sern aufgeteilte
(Stiftern ber «International Postal Supply
Cy» in 9îew=g)or! gilt als eines ber neu»
eften unb berboKtommnetften. ©S pat
fiep in furger geit oielerortS eingeführt
unb gut bewäprt. So in ben SSereinigten
Staaten don üÜorbamerita, in ©rafilien,
©anaba, ©uba unb ©etgien. 3m fernem
fiepen gegenwärtig aufjer bei unS ^Srobe»
mafepinen in Italien (internationale 8lttS=
fteKung in 9îom) unb in grantreid).

8Bir wollen poffen, baff fie fiep burd)
ipre Dätigteit bei uns gum Slnfauf felbft
empfieptt, im gntereffe uuferer ißoft»
beamten unb ber ÜKarfenfammler, für bie
eine faubere Slbftempelung ber ÜKarlen
eine wapre greube bebeutet.

2tug „©cpmeig. ißpilatel. ÜRacpr."

Wochcn-CDronik
=2SS

Politische Rundscftau
se aa
Ausland.

2'- Jpocp ge£|en bte äBogen ber tßotitiJ gur
Qeit im Seutfcpen tReicf), wo um bte iReicpg»
taggmaplen, bte am 12. Januar näcpftpin ftatt»
finben, ein SSaplEatnpf entbrannt ift, ber bent
bon 1907 in nieptg naepftept. Söer eingige Unter»
fcfjteb Beftept in ben berftnberten gronten; ba»
maß lautete bie Söaplparole ber ®onferbatiben
unb SiBeraten miber bie ©ogtalbemofraten, bte
benn aueb 38 ©ige berloren,' beute gilt ber
Stampf beut Centrum. ®ie ÜRatiunalliBeralen unb
bie fortfc&rittlicpe SMEgpartei paBen faft burcp»
megg fepon für ben elften Sßaplgang 28apt»
Bünbniffe gefcploffen. in SBaben ttnb SBapertt
Beftepert ©rofjBlmïg, gu benen auep bie ©ogial»
bemoEraten gepören. 2)a§ Zentrum feinerfeits
fuept unb finbet Slnfcptufj Bet ben Shmferbatiben.
in SlnBetracpt ber ÎOtipgriffe ber rßmifepen Strtrie
mit iprer Berücptigten SBorromäifcpett ©ngpïiiîa
unb Bern jüngften Motu proprio, bie ipre
SSirtung Beim SBolEe rtiept üerfcptt paBen, ift eine
©cpmäcpung ber gentrumgpartei gu erwarten.

©ang äpnlicp berpätt eg fiep mit ben SBapten
in SB a pern, bte am ,5. gefiruar ftattfinben. Simp
pier gilt e§ bem Sentrum, beffen Sltteinperrfcpaft
gebroepen merben foil. §ier paBen fiep mit ©in»
fcptufj ber ©ogiatbemoEraten alle Parteien gegen

bag Scntrutn öerBünbet. @g würbe ein gefepfoffe»
ner Stufmarfep ber Perbünbeten Sßarteien berein»
Bart, mit gefepioffener SBapt beg Stanbibaten burcp
fämtlicpe Parteien.

"
SBetcp guteg ©efepöft für granüreiep bag

aKaro£to»StB!ommen Bebeutet, gebt fepun aug
bem Stbftimmunggrefultat in ber Stammer per»
bor, bte ben SBertrag mit 393 gegen 36 Stimmen
genepmigte. Sie iKeprgapt ber SiBgeorbnetcn
bon ber Dftgrenge entpielten fiep bei SJtbftimmung
mit ber SBegrünbung, fie WoHtcft niept ben 2tn»
fepein erweden, ba| fie einer Slnnäperung an
Scutfcplanb gugetan feten. ©inen gang anbertt
©tanbpunït ttapm gaurèg in feiner gropett fRebe

ein, in ber er bie Jpaltung Seutfeptanbg unb
feine ®;-panfiongBeftreBungen auf ïoîbnintêm
©eBiet gu reeptfertigen fnepte unb ber eigenen
SRegierung borwarf, fie pabe bie Sllgefiragnite
rutntert. Ser ©enat wirb ben SBertrag erft ttarp
ben SReujaprgfericn in SBeratuug giepen. »gn»
groifepen mirb bon ber frangöfifcpenlßreffe gegen
Seufd|tanb ber SBorwurf erpoBen, eg Wotte Bei
ber ©rengregulierung am Stongo gu biet pro
fiticren unb traepte barnaep, trop ben SBerträgctt
feine ißofition naepträgtiep gu berbeffern.

Stuf bem tr.ipotitanifcpen St rie g-.g »

f ep a u p t a p ift cg gu feinen gröpern StEtionen
gekommen. Meinere Sorpoftengefecpte finben
ade Sage ftatt, Bei bem jewetfen Betbe Parteien
grope Siege babongetragen paBett motten. ®ie
gtatiener paBen nunmepr 120,000 SJiann iit
Xripotig ftepen unb BeaBficpttgen in ben näcpften

Kagcu bon Sengpafi aug ben SBormarfcp angu»
treten. SIrg berfepnupft pat in gtatien bie Söc»

fepung beg §afeng bon ©otum burcp ägpptifcpc
Gruppen. ®te SSai bon ©otuin liegt an ber
©renge bon ®ripoüg unb Stegppten unb mürbe
bon ber türtifepen Stegierung an -©ngtanb aB»

getreten, gn ber SanbbebötEerung beg ißiemontg
unb ber SomBarbei nimmt bie SIBneigung gegen •

bag „tripotitanifepe SIBenteuer" immer mepr gu.
©ottte fiep biefer llntfcplag in ber öffentlicpen
SDteinung auep auf bie ©tabtBebötEerung über»
tragen, fo Eönnte biefer ©timmunggweepfet für
ben ®rieg unb bie ^Regierung gefäprltcp werben.

gn ber türtifepen lammer folgt eine
ftürmifepe ©ipung ber anbern. Qwifcpen ben
Parteien ber „SiBeraten ©ntente" ttnb ben Qung-
türEen ift eg in SBegug auf bie SSerfaffungg»
ftreitigEeiten gu feiner Einigung gefommen. ®ie
•Dffigiere berfepiebener ©arnifonen bropen mit
einem neuertiepen SRarfcp ber Strmee auf Ston»

ftantinopet unb einer grünbtiepen StBrecpnung,
fofern bem fßartetgegänE im Parlament fein
©nbe gemaept werbe.

©cplimnt ftept cg in Sßerfien, wo in unb
um StäBrig fepmere Stampfe gwifepett .rufftfepen
Gruppen unb bent ©tamm ber gtbaig ftatt»
gefunben paBen, Bei benen fidp bie ruffifepen
iBertufte auf 150 SRann Belaufen fotten. SRorgan
©pufter pat bemiffioniert unb ber SRebfcptifj
würbe bom fRegenten aufgetöft ©in neueg ®e»
taepement ruffifeper Gruppen ift in Seperan ein»

gegogen unb fott auf ®ftBrig marfepieren.
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die nervenanstrengende Tätigkeit der Handabstempelung ab-
nehmen soll. Schon seit einiger Zeit kann man daher auf
den Briefen und Drucksachen, die uns
ins Haus geflogen kommen, den

Stempel dieser Maschine, wie ihn hier
unsere Abbildung zeigt, wahrnehmen.
Er ist in jeder Hinsicht einwandfrei:
sauber, gut leserlich und originell.
Der Kreisstempel erklärt sich von
selbst: es bleibt dazu nur zu bemer-
ken, daß die vermerkten Tagesstunden
fortlaufend angegeben werden, d. h. von
1 bis 24. Wenn also z. B. ein Brief
nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr zur
Abstempelung gelangt, so wird im Kreis-
druck die Stundenzahl 15—16 zu lesen
sein u. s. w. Die danebenstehenden sieben
Wellenlinien dienen zur eigentlichen Ent-
Wertung der Marken. In der Mitte links
steht eine Ziffer, die die Nummer der
Maschine angibt. Die zwischen den un-
tersten Linien eingesetzten Buchstaben haben
dagegen ihre eigene Bedeutung. (3 heißt:
«lettres collectionnées clans les boîtes»
— Briefe aus den Sammelkästen; O:
«lettres ckèposêes au bureau» — im
Postbureau abgegebene Briefe; 1 : «lettres
en transit» ^ Transitbriefe; und U:
«lettres recommandées» ^ eingeschrie-
bene Briefe.

Ueber die Stempelmaschine selbst läßt
sich nur wenig sagen, das von allge-
meinem Interesse märe. Wie unsere Ab-
bildung zeigt, wird sie durch einen kleinen

Elektromotor in
Person zu ihrer
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Bewegung gesetzt und bedarf einer einzigen
Bedienung. Ihre Tätigkeit ist eine höchst

einfacheSie ergreift die ihr bereit-
gestellten Briefe selbsttätig, führt^sie
unter den Stempel und gibt sie nach
erfolgter Abstempelung in einen bereit-
gestellten Sammelkasten wieder ab.
Jeder Brief wird nur einmal abge-
stempelt und zwar links oben. Es

ist deshalb wichtig, daß das Publikum sich
daran gewöhnt, die Marken in die rechte
Couvertecke zu kleben, um so der Post-
Verwaltung etwas Entgegenkommen zu
beweisen. Die Maschine ist imstande, in
der Stunde 22,000 Briefe verschiedenen
und ca. 30,000 solche einheitlichen For-
mates zu entwerten, bezw. abzustempeln.

Das gegenwärtig in Bern aufgestellte
System der «International Postal Suppig
LF» in New-Aork gilt als eines der neu-
esten und vervollkommnetsten. Es hat
sich in kurzer Zeit vielerorts eingeführt
und gut bewährt. So in den Bereinigten
Staaten von Nordamerika, in Brasilien,
Canada, Cuba und Belgien. Im fernern
stehen gegenwärtig außer bei uns Probe-
Maschinen in Italien (Internationale Ans-
stellung in Rom) und in Frankreich.

Wir wollen hoffen, daß sie sich durch
ihre Tätigkeit bei uns zum Ankauf selbst
empfiehlt, im Interesse unserer Post-
beamten und der Markensammler, für die
eine saubere Abstempelung der Marken
eine wahre Freude bedeutet.

Aus „Schweiz. Philatel. Nachr."

Wochen (dronik
politische kunüschau

àlana.
Hoch gehen die Wogen der Politik zur

Zeit im Deutschen Reich, wo um die Reichs-
tagswahlen, die am 12. Januar nächsthin statt-
finden, ein Wahlkampf entbrannt ist, der dein
von 1967 in nichts nachsteht. Der einzige Unter-
schied besteht in den veränderten Fronten; da-
inals lautete die Wahlparole der Konservativen
und Liberalen wider die Sozialdemokraten, die
denn auch 38 Sitze verloren; heute gilt der
Kampf dem Zentrum. Die Nativnalliberalen und
die fortscknittliche Volkspartei haben fast durch-
Wegs schon für den ersten Wahlgang Wahl-
bündnisse geschlossen. In Baden und Bayern
bestehen Großblocks, zu denen auch die Sozial-
demokraten gehören. Das Zentrum seinerseits
sucht und findet Anschluß bei den Konservativen.
In Anbetracht der Mißgriffe der römischen Kurie
mit ihrer berüchtigten Borromüischen Enzyklika
und dem jüngsten lVlotu proprio, die ihre
Wirkung beim Volke Nicht verfehlt haben, ist eine
Schwächung der Zentrumspartci zu erwarten.

Ganz ähnlich verhält es sich mit den Wahlen
in Bayern, die am.5. Februar stattfinden. Auch
hier gilt es dem Zentrum, dessen Alleinherrschaft
gebrochen werden soll. Hier haben sich mit Ein-
schluß der Sozialdcmvkraten alle Parteien gegen

das Zentrum verbündet. Es wurde ein geschlosse-

ner Aufmarsch der Verbündeten Parteien verein-
bart, init geschlossener Wahl des Kandidaten durch
sämtliche Parteien.

Welch gutes Geschäft für Frankreich das
Marokko-Abkommen bedeutet, geht schon aus
dem Abstimmungsresultat in der Kammer her-
vor, die den Vertrag mit 393 gegen 36 Stimmen
genehmigte. Die Mehrzahl der Abgeordneten
von der Ostgrenze enthielten sich der Abstimmung
mit der Begründung, sie wollten nicht den An-
schein erwecken, daß sie einer Annäherung an
Deutschland zugetan seien. Einen ganz andern
Standpunkt nahm Jaurès in seiner großen Rede
ein, in der er die Haltung Deutschlands und
seine Expansionsbestrebungen auf kolonialem
Gebiet zu rechtfertigen suchte und der eigenen
Regierung vorwarf, sie habe die Algesirasakte
ruiniert. Der Senat wird den Bertrag erst nach
den Neujahrsferien in Beratung ziehen. In-
zwischen wird von der französischen Presse gegen
Deuschland der Vvrwurf erhoben, es wolle bei
der Grenzregulierung am Kongo zu viel pro-
filteren und trachte darnach, trotz den Verträgen
seine Position nachträglich zu verbessern.

Auf dem trip olita nischen Kriegs-
scha u platz ist es zu keinen größern Aktionen
gekommen. Kleinere Vorpostengescchte finden
alle Tage statt, bei dem jewerken beide Parteien
große Siege davongetragen haben wollen. Die
Italiener haben nunmehr 126,699 Mann in
Tripolis stehen und beabsichtigen in den nächsten

Tagen von Bcnghasi aus den Vormarsch anzu-
treten. Arg verschnupft hat in Italien die Be-
setzung des Hafens von Solum durch ägyptische
Truppen. Die Bai von Solum liegt an der
Grenze von Tripolis und Aegypten und wurde
von der türkischen Regierung an England ab-
getreten. In der Landbevölkerung des Piemvnts
und der Lombardei nimmt die Abneigung gegen
das „tripolitanische Abenteuer" immer mehr zu.
Sollte sich dieser Umschlag in der öffentlichen
Meinung auch auf die Stadtbevölkcrung über-
tragen, so könnte dieser Stimmungswechsel für
den Krieg und die Regierung gefährlich werden.

In der türkischen Kammer folgt eine
stürmische Sitzung der andern. Zwischen den
Parteien der „Liberalen Entente" und den Jung-
türken ist es in Bezug auf die Verfassungs-
streitigkeiten zu keiner Einigung gekommen. Die
Offiziere verschiedener Garnisonen drohen mit
einem neuerlichen Marsch der Armee auf Kon-
stantinopel und einer gründlichen Abrechnung,
sofern dem Parteigezänk iin Parlament kein
Ende gemacht werde.

Schlimm steht es in Persien, wo in und
um Täbris schwere Kämpfe zwischen .russischen
Truppen und dem Stamm der Fidais statt-
gesunden haben, bei denen sich die russischen
Verluste auf 156 Mann belaufen sollen. Morgan
Shuster hat demissioniert und der Medschliß
wurde vom Regenten aufgelöst Ein neues De-
tachement russischer Truppen ist in Teheran ein-
gezogen und soll auf Täbris marschieren.


	Der neue Briefpoststempel und seine Druckmaschine

